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Neuer Mensch 
Jesus bringt  

ein ganz neues  
Lebensprinzip,  

das Prinzip  
der Vergebung:  

Vergeltet nicht  
Böses mit Bösem;  
tut Gutes denen,  
die euch hassen,  

betet für die,  
die euch verfolgen,  
liebet eure Feinde! 

Die Kraft dazu  
strahlt ER selber aus.  

Sie überträgt sich  
auf alle,  

die an IHN glauben  
und von IHM  
begeistert sind. 

Februar 
 

 

 

 

Grenze 
Die gesamte Schöpfung  

hat ein Recht  
auf Dasein  
und Leben.  

Der Mensch darf die  
Schöpfung nutzen,  

aber nicht ausbeuten. 

Man darf  
nicht alles tun,  

was man tun kann. 

Dem Experimentieren  
und Ausnützen  

sind Grenzen gesetzt,  
die mit dem Dasein  

und Sosein  
der Schöpfung  
gegeben sind.  

Auch die Tiere  
und Pflanzen,  
alle Geschöpfe  

haben ihre Würde,  
die von ihrem  

Schöpfer stammt,  
der sie ins Dasein rief  

und sie  
in ihrer Existenz  

trägt. 

März 
 

 

 

 

Felsengott 
GOTT,  

du bist mein Fels,  
auf dich vertraue ich. 
Der Fels ist “treu“,  

man kann ihm  
total vertrauen,  

er weicht  
nicht zurück,  

er hält allem stand. 
GOTT ist meine Stärke,  
auf IHN kann ich mich  

immer ver-lassen;  
ER verlässt mich nie. 

Vieles, wovor ich  
Angst hatte  

und unsicher war,  
schreckt mich  
nicht mehr. 

Der “Felsengott“  
ist standhaft  

und standfest.  
ER gibt mir  

Stehvermögen,  
mit dem ich vieles  

ausstehen  
und durchstehen  

und auf mich  
nehmen kann. 

April 
 

 

 

 

Wahrer Sieg 
Der Kreuzestod Jesu  

beinhaltet  
ein Paradox:  

Äußerlich  
haben Hass,  

Bosheit und Tod  
gesiegt,  

innerlich  
haben sie  

durch ihren Sieg  
ihre Besiegung,  

d.h. ihre Niederlage  
unter die  

stärkeren Kräfte  
des Lebens  

und der Liebe  
bewirkt:  

Im Siegen  
haben sie verloren. 

Viele Siege  
in unserem  

irdischen Leben  
sind oft Niederlagen,  

wenn man sie  
mit dem Maßstab  

der Liebe  
beurteilt. 

Mai 
 

 

 

 

Großtat 
Maria,  

Großes hat  
an dir getan  

der Mächtige.  

Du lässt  
mich erkennen,  

dass GOTT es ist,  
der Großes  
an mir tut  

in den großen  
Augenblicken  

meines Lebens.  
Du ermunterst mich,  
dass ich GOTT traue  

und IHN suche,  
auch in  

dunklen Stunden. 

Durch dich erfahre ich  
Hoffnung,  

dass letztlich  
alles gut wird  
und gut ist,  

so dass ich auch  
im Leid  

an GOTTES Größe  
nicht zweifeln und  
verzweifeln muss. 

Juni 
 

 

 

 

Eucharistie 
Die Liebe GOTTES  

zu SEINEN 
Geschöpfen  

verkörpert sich darin,  
dass ER sie durch  
Speise und Trank  

Tag für Tag  
am Leben erhält. 

Wenn ich jemanden  
zum Essen einlade,  
besser, einladen darf  

und wenn  
dieser Mensch  

meine Einladung  
annimmt,  

steht mehr in Aussicht  
als nur eine  

gemeinsame Sättigung. 

Durch das Mahl  
kann ich mir  
die Liebe und  

das Wohlwollen  
des Gastgebers 
»einspeisen«  

und »einverleiben«. 
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Barmherzigkeit 
An die  

Barmherzigkeit  
glauben und  

barmherzig werden —  
beides kann man  

nicht voneinander  
trennen. 

Das lehrt,  
mir selbst  

und anderen 
gegenüber  

barmherzig  
zu werden  

und zu sein. 

Die Botschaft  
von der absoluten  
Barmherzigkeit  

enthält die Erfüllung  
der Sehnsucht  

aller Menschen.  

Somit ist sie auch  
das Kriterium  
der Wahrheit  
eines allein  

seligmachenden  
Glaubens. 

August 
 

 

 

 

Sich niederlegen 
“Den Seinen gibt es  

der Herr im Schlafe.“ 

Wer meint,  
dass der Erfolg  

nur von der Arbeit  
kommt,  

wird lachen  
über dieses Wort. 

Der Schlaf  
ist für ihn  

nur Zeitverlust.  
Er plagt sich ab  

und schuftet,  
bis er nicht mehr  
schlafen kann.  

Doch der Erfolg  
bleibt aus. 

Was nützt die Arbeit,  
wenn ich mein  
Gleichgewicht  

verliere? 

Abschalten  
bei Erschöpfung! 

Sich neu  
erfüllen lassen! 

September 
 

 

 

 

Zwei Seiten 
Jesus bringt  

zum Ausdruck:  
Wer sein Leben  

in dieser Welt liebt,  
verliert es;  

wer sein Leben  
um SEINETwillen 

verliert,  
gewinnt es.  

Das bedeutet:  
Wer an seinem spaß-  

und konsumorientierten  
Leben festhält,  

wird es verlieren.  
Wer um SEINETwillen 
— um der Liebe willen —  

sein Leben verliert  
— loslässt  

und Jesus übergibt —,  
gewinnt es. 

Der Gewinn  
des Lebens  

ist ohne Sterben  
nicht möglich.  

Tod und Auferstehung 
sind die zwei Seiten  

des Sterbens. 

Oktober 
 

 

 

 

Daheim sein 
Ich bin daheim,  

wo ich so sein darf  
wie ich bin.  

In meinem Haus,  
in meiner Wohnung  

kann ich  
mich entfalten:  

essen, spielen, schlafen;  
ich bin geborgen. 

Unter meinem Dach,  
in den vier Wänden,  
erfahre ich die Nähe. 

DU bist mein Daheim  
und meine  

“Nieder-Lassung“,  
ich darf  

DEIN Zuhause sein;  
diese Wohnung wird  
zur Verwöhnung,  

durch die ich  
den Himmel,  

meine  
“ewige Wohnung“,  

erspüren  
und erahnen kann. 

November 
 

 

 

 

Maßvoll sein 
Durch die Mäßigung  

erhalte ich  
meinem Leben  
den Rhythmus.  

Jede Grenze  
ist ein Ende  

und ein Anfang  
zugleich.  

Leben heißt  
nicht “dahinleben“, 

sondern immer,  
jeden Tag neu leben,  

immer wieder  
anfangen.  

Das Anfangen  
schließt  

das Aufhören mit ein.  

Der Sinn aller meiner  
Lebensrhythmen  

ist schließlich  
wieder die Einübung  

des Ewigen  
im Zeitlichen,  
so dass der Tod  

immer mehr  
an Schrecken verliert. 

Dezember 
 

 

 

 

Geschenk 
Geschenke  

machen glücklich;  
aber man kann nie  

sich selber  
beschenken. 

Das, was  
im Schenken  

glücklich macht,  
ist die Liebe,  

die man dabei erlebt. 

Nicht die Gegenstände  
oder der Sachwert  

ist es,  
der mich  

glücklich macht, 
sondern  

das “Mehr“,  
das im Geschenk  

steckt:  
die Anerkennung,  

das Schätzen,  
die Liebe. 

Wenn im Geschenk  
keine echte Liebe ist,  

ist es  
kein Geschenk mehr. 


